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französischen Revolutionären. sind Nur die Höhepunkte dieses ew1g
denkwürdiıgen Pontifikates. Pıus VI starb qls Gefangener der fran-
zösıschen epublık: „Zu diesem traurıgen Ende“, schließt dıe apst-
Jahrhunderts fuhren Gallıkanısmus und Jansen1smus, Febronlianısmusgeschichte Pastors, „Mu die geistige Entwıcklung des aufgeklärten
un Josefin1smus nagtien 1m Inneren der Kırche ebensosehr, w1ıe der
Geıist der Enzyklopädısten und Philosophen S1€e VO außen hbedrohte
ach der Vernichtung es Überkommenen 1ın den FKeuerlohen der
französıschen Revolution, schien auch TUr das römische apsttum dıe

letzte Stunde geschlagen haben och wıederum vollzog sich das
Wunder Barnaba Chiaramonti verheß Maärz 1800 als NECU-

gewählter aps Pıus VLl die einsame Insel Glorg1i0 (bei Venedig).
Der wehrlose Nachfolger des galıläischen Fiıschers über den
Terror der Revolution und dıe Tyranneı eines Welteroberers den dau-
ernden Sieg davongetragen. Denn Christus wandelt immer noch miıt
Petrus auf den schwankenden Wellen, auch für dessen Nachfolger
gılt ja das or Iu Peirus et un hanc peiram qedificabo eccle-
s1am 0Cam, et portae inferiı NO  u praevalebunt qadversus eam!“*

Wiıen. niv.-Pro Dr Eirnst omekK

_ Archiv für eisässische Kirchengeschichte, 1m uf1itrage der Ge-
fuür herausgegebensellschaft elsässısche Kirchengeschıichte

VOIN Joseph Brauner. reıbur. l. BTr Kommissionsverlag
Herder I3 GCo ahrgan 1930 (XVI 11 399) In exikon-For-
mat, brosch 5.00; ahrgan 1951 (XII 423)

ahrgan 1932 (XVI 399)
Diese reichhaltıge, gul ausgestattete Zeitschrift erscheint

NUL einmal 1m Jahr, vermas gerade deshalb ber recCc. umfassende,
gründlıche und abgeschlossene Abhandlungen biıeten Diese sind
durchwegs gehalten, daß s1e nıcht bloß elsässısche Leser interes-
sıeren, sondern allgemeiınere Entwicklungen in provinzıaler Ausprä-

schildern Dabei handelt siıch ıne Landschaftt, dıe seıt
dem ruhen Mittelalter bel entschiıeden deutschem Charakter doch
eine edeutsame Vermittleraufgabe zwischen den Geistesstromungen
von Frankreich un Deutschland ZUuU erfüllen hatte und iıhr aquch tat-
sächlich gerecht geworden ist So begreift INa leicht, daß die hier
vereinigten Aufsätze für dıe eutsche Kirchengeschichte sehr wert-
voll sınd.

Geschichte desDie Untersuchungen: Dr Luzıan Pflegers ‚ ZUT
Pfarrei-Instituts 1m Elsaß“ 1930, I und 1932; s 1 bringen
eine OZUSASCH erschöpfende Geschichte der ellung und Wirksamkeıt
der Pfarrer In Sudwestdeutschland. Lirgänzt wird seine Studie ın g -
wisser Beziehung noch durch seine Arbeit uüber „frühmittelalterliche

_ Stationsgottesdienste ın Straßburg‘‘ 1932, 339 , durch die Unter-
suchung über den „bischöflich-baslerıschen Liber INAaTrcCcCarulill O1l

Jahre 441“ VOoOnNn Freyther 1932, 143 f durch Aufsätze des FranzI1ls-
kanerpaters Öhiger über den Straßburger Mendikantenstreıit VO. 1455
1930, 161 f und durch dıe interessanten Beıtrage Brauners uber

1m Elsaß iın versansSenNecnN Tagendie Führung der Kirchenbucher
1930, 355 ff.)

Von der Geschichte des elsässıschen Klosterwesens handelt Lu
]an Pfleger un m1 Klemens Scherer in der Schilderung der Schick-
sale der „Benediktinerabteı1 St Walburg 1m Heiligen Forst“ VO ihrer
Gründung bıs ihrem Untergang ın der Revolution 1931, 1—188
Die Wirksamkeıt der Dominiıkaner un Dominikanerinnen 1m Elsaß
und die Schwierigkeiten, mit denen sıe Zu kämpfen hatten, egen
Barth und Walz dar 1932, 101 und 201 f den Kinfluß des



663esprechungen.
Gallikanismus auf dAie Klöster érkennt 11A. gut 4a4UusS der Ge-
schichte der Wahl eines es durch die Benediktiner Vo Maurus-
munster 1mm re 1734 1930, 279 Trotzdem aber lebte auch 1m

Jahrhunder noch tiefrelig1O0ser Sınn in Sar manchem Ordens-
hause, w1e Sı sanne aumgärtner Leben der Chorfrauen vo
St Barbara ın Straßburg nachweiıst 1930, 93 ff} uch die Erfolge,
dıe die Jesu:ten VO Moisheim iın der Seelsorge VOo  - 1580——1 765 -
zıelten, zeıgen nach ar 1931, 395 H daß das philosophısche Jahr-
hundert nıcht schlecht War wıe se1ın Ruf.

Von der deutschen Predigt auf E lsäasser en handeln and-
INnNanln in seıinen Ausführungen über die spätmittelalterliche Predigt der
Franziskaner-Konventualen 1930, fE.):; Luzıan Pfleger In Beıträ-
gen ZUu  — Überlieferung der Predigten Geilers VOo  — Kaisersberg ,
195 LE Vonlanthen iın einer Prüfung der Frage nach der Quelle VO

‚‚Geilers Seelenparadıies” 1931, 2929 un: andere xleine eıtrage.
Religiöses Volksleben 1m sa ern 11a1l kennen 4US der Arbeıt

Alired Pflegers über den ‚„‚Gregorjentag” 1932, DDf AaUS der Studıe
ob St Johann be1ıachmeyers uber dıe „St.-Michaels-Bruderschaft

Zabern“‘ 1930, 267 HS Au  N der Beschreibung, die Landmann VO  o An-
dachtsübungen Eilsasser Klosterfrauen gıbt Aı HEn ZUN „a  en
Heilsegen un! Beschwörungsformeln” Von Josef 1932, 189

Wiıchtige Beıträage ZULL Geschichte einzelner elsässıscher Person-
lichkeiten liefern dıe Notizen Barths uüuber Gregori1us Rippel 1932,
239 HO desselben Angaben über den Straßburger Weihbischof Paul
Graf Aldringen 9 363 die kurze Biographie VO Prälat NI-
zolaus Paulus 1930 AUSs der er Pflegers und andere Mitteilun-
€ Sehr interessant ist dıe Revolutionschronıik des Resheimer ul-
lehrers Franz Nnion Müller, herausgegeben VO. ar 1930, 255 {f.)
und dıe Schilderung der Leiıden der KEilsasser Kapuzıner in der Revolu-
tion MHEC Agathangelus 9 301

Nur weniıge euische Landschaften kann BnNEeENNECN, die eın
vortreffliches Organ für wissenschaftlıche Veröffentlichungen au ihrer
Geschichte qufweiısen konnen wıe das Elsaß

Dr cAhmıtMainz.
Der selige Johannes 0SCO, Gründer der Salesianer, des Insti-

uts der Töchter Marıa, Hılfe der rısten, und der Sales1a-
nıschen Mitarbeıiter. Von Johann baptıst Lemogne, Salesianer-
prıester. Eirste deutsche Ausgabe Herausgegeben der
Deutschen Provınz der Salesianer Don Boscos. Großfolio

Band (414) München 1927; Band 406), München
1927; Band (628), München‘ 1932 Druck nd Verlag der
Salesianer.

Eın uch über Don Bosco, VO solcher Kraft ımd Schönheıt, daß
schwer ist, 1n wenıgen Zeılen einer Rezension alles hervorzuheben,

das jedem Leser bıe  et Don Bosco ist voll und Sanz eın ausSeSPTrO-
chenes Werkzeug in (‚ottes Hand, wirklich der Heilıge unserer eıt
Kın ind der Vorsehung, finden WIT schon in Don Boscos Jugend dıe
ausgesprochene Führung un Vorbereitung Zzu spateren Beruf Die
starke Anziehungskraft, die schon der Knabe uf seine Altersgenossen
ausübte, ıst Don Bosco immer geblieben. Die späatere Anhänglichkeit
der Jugend iıhn ist geradezu ergreifend, vergleiche die Schilderung
des Beichtandranges (1 B7 482 ff} der groß werden konnte,
daß Beichtvater und Beıichtkinder, Vo Schlafe überwältigt, S  N:
Nächte In der Sakrıste1l verbrachten.

Neben dem unerschütterlichen Gottvertrauen und der innıgen
Verehrung der Gottesmutter ist Don Boscos auptzug die übermensch-


